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AmMche Vekanntmachunge»
der Mdt tzschheima« Mal«.

BeklMntmachung betr. Megftrgefa.hr.
Nachdem durch den Militärpolizeimeister der Festung Mainz

ungeordnet worden ist, daß die Anwendung der Glocken zum Signal
dem Herannahen von feindlichen Fliegern nicht mehr erfolgen

^ors, mußte ein anderes Signal festgesetzt werden. Dieses Signal
'lurd ln Zukunft von Hornisten der Feuerwehren mit Signalhuppen
gegeben und zwar in kurzen sich fortwährend folgenden gleichmäßig
langen Töne».
_. Die Bevölkerung soll bei feindlichen Luftangriffen in Ruhe d.e
ŝ lraßen vorlassen und in die nächstgelegenen Hauzer treten,
größere Unsammlungen in einzelnen Räumen sind zu vermeiden.
:® tr5 die Bevölkerung nachts durch Lustangriffe geweckt, dann ,o.l

ruhig ln den Häusern verbleiben. Das Abblenden der ^ enster-
lüntt ist dringend erforderlich. ~

Den Anordnungen der Bolizeibeamten ist unweigerlich Folge
öu leisten.

Hochheima. M„ den 5. Alärz 1917. ... .
Die Polizeiverwaltung. Arzbach er.

Detrifft, Die Abgabe von Eiern an Kranke.
„ Die Eier an Kranke werden am Dienstag, den13. März 1. 35.,
Nachmittag von 3—6 Uhr, im Rathause gegen Vorlage der Lebens-
Melkarien ausgegebe». ^ , , , , , , , . _

Cs kommen nur diejenigen Kranken >» Betracht, welche keine
'Huhnerhalter sind und von denen ein ärztliches Zeugnis beim Bur-
^Melsteramt vorliegt.

Auf ben Kopf entfällt ein Ei zum Preise von 33 Pfennig.
Abgezähites Geld ist m tzubr'.ngen.
Hochheima. M., den 10. März 1017-Der Magistrat. Arzbacher.

Betrifft: Jegen der Schornsteine.
. Am näckisten Dienstag wird mit bem Fegen der Schornsteine
°°S°»Nk» .

Hochheima. M., den 10. März 1917.
Die 'Polizeiverwaltung. Arzbacher.
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Verwendung von Soathafer.
ber Verfügung des 5)errn Vorsitzenden des Kreisaus-

Ichuffes in Wiesbaden vom S. l. Mts. — J .-Rr. II . 2866— ist von
Herrn Oberpräsidenten genehmigt worden, daß diejenigen

Landwirte, welche auf die ergangene Verfügung vom 15. November
1916_ n 15 286 — die Erhöhung der Hafersaatgutmenge von 7o
Vf 100 Pfund beaniragi haben, cke Menge von 100 Pfund auf den
Morgen als Saatgut verwenden dürfen.

Eine weitere selbständige Erhöhung der Menge ist unstatthaft
strafbar.
Hochheima. M., den 10. März 1911.‘ Der Magistrat. Arzbacher.

Bekam,lmachung.
Der T-rmi-r zum Ankauf von getragenen BekieidungsstüLen

und Schuhe gencn sofortige bare Bezahlung ist auf Mittwoch, den
ryär ; 1° ^ nachmittags von 2- 4 Uhr im Rathau,e. Z.mmer
3, festgesetzt. Außerhalb der festgesetzten Zeit wcrd.n kein-

^egenstände angenommen. Auskunft wird im Zimmer Nr. 1 er-
Hochheiina. M., den 8. Atörz 1917. _ ..J Der Bürgermeister. Arzbacher.

|A  Am Dienstag, den 13. März 1917, ist die Stadtkasse ge¬
schlossen.

Hochheima. M., den 10. März 1911.Der Stadtrechner: H o t me. n n.

ben, der Regierungspräsidentbezw. der Polizeipräsident
von Berlin, , . , . .

c) fofern Wander-Vorführungen über die unter b) bezeichneten
Bezirke hinaus ausgedehnt werden sollen, den ivver-
präsidcnt jeder Provinz, in der die Veranstaltungen statt-

7li ? Bei allen Veranstaltungen im Auslande ausschließlich der
Staatskommissar. Sammlungen und Werbungen innerhalb emes
Personenkreises, dessen Mitglieder ausschließlich ern̂ staatlich
oöer Reichsverwaltung airgehären, bedürfen lediglich der Erlaubnw
des betreffenden Ressortchefs, der die Erlaubmsbesug.ns au> hn
unterstellte Prooinz-albehörden übertrage» kann. x-.

Für Kirchenkollekten sowie für Sammlungen und Werbungen,
die von Geistlichen oder kirchlichen Oberen, für kirchliche Zwecke in
ihren Bezirken veranstaltet werden, bewendet es hinsichtlich der
Erlaubniserteiliingbei den geltenden Bestimmungen.

Die Entscheidungen des Oberprastdenten und des Staat ^kam
miffars find endgültig. ^ ^

Die Anträge auf Erteilung der Erlaubnis find schriftlich einzu¬
reichen und von dem Unternehmer zu unterschre.be,>. Dl« Er aub-
niscrteilung hat ebenfalls schriftlich zu erfolgen: von der Erteilung
einer stempelpflichtigei, Ausfertigung der Erlaubnis rrucd, soll,
chic solche nicht ausdrücklich beantragt ist, abzusehen stm

Die Anträge sind in den im § 1 unter I a und st, swie unter
II a, b und c bezeichneten Fällen bei der zuständigen̂ Ge-
nehmiglinasbehörde, in den im 8 1 uifter I e und 111 bezeichn,len
Fällen bei"dein für den Wohnsitz des Antragsstellers bezw. >ur den
Sitz des Unternehmens zuständigen Regierimgsprastdenten, tn,
Landespolizeibezirk Berlin bei dem Polizeipräsidenten von Berlin
viizme.chen. Staattzkommiffars gehörenden An¬
träge sind von dem betresfenden Regierungsprastoenten bezw dem
Polizeipräsidenten von Berlin nack) Maßgabe der nachstegenden
Bestimmungen eingehend zu prüfen und not "'nem Vorschlaĝ̂st.r
die Genehm'gungsbedingungenoder für den ^ blehnungsbescheid
unter Beifügung der entstandenen Vorgänge dem Staatskamimssa,
unter der Adresse des Ministeriums des Innern lUnler den Linden
73) zuzusenden.

§3.
Dem Airtrage sind— abgesehen von den Fällen des § 10 —

folgende Unterlagen beizufügen:
1. Gefchäftsplan des Unternehmens.
2.  Form der Ankündigung,
3. Bezeichnung des in Betracht kommenden Wohlfahrt»,

zmeckes,
4. Angabe, in welcher We'se die aufkommenden Mittel \nx

diesen Zweck Verwendung finden sollen,
5. Beze'chmmg der Stelle, die über diese Verwendung zu be¬

stimmen hat, nach Name und Sitz,
6. Angabe, welcher Betrag oder Anteil dem Wohlsahrtszweck

zugeftihrt werden soll, bei Sammlungen usw., die für meh¬
rere Wohlsahrtszwecke gemeinschaftlich veranstaltet werden,
'tlugabe desjenigen Teiles des Gefamtertragnitzes, der ledsm
e nzelnen Zweck zugute kommen soll,

7. Voranschlag über die zu erwartenden einzelnen Einnahmen
und Ausgaben,

8. Angabe der Art und Weise der Sammlung bezw. des Brr-
triebes oder der Beranftaltung,

S. Angabe des Zeitabschnittes und des Bezirkes, in welchem
dl« Sammlung oder der Vertrieb stattftnden soll,

10. Angabe, in welcher Form die Abrechnung und Abführung
der Beträge erfolgen und kontrolliert werden 'oll,

11. Angabe der Anzahl der Druckchnften, Postlarten. Vilder
Marken und sonstiger Eegenjtande, ,owie der Eintritts
körten, deren Vertrieb beabsichtigt ist,

12 ' etwaige für die Beurteilung dos Unternehmens wichtige
’ Verträge oder Inhaltsangabe mündlicher Vereinbarungen.

In geeigneten Fällen kann die G-nehmigungsbehorde auf die
Beibringung einzelner Unterlagen verzichten

auf die Verwendung von Wöhlfahrtsmitteln beschlossen werden, -ft
der Siaatskommissar zuständig. Verordnunai

Die Slufficht über die Verwakrung 6 Ab» t  de. -aermonnng,
führen di-l oben— Absatz1 — genannten Behörden.

Wiesbaden, den 2. März 1917.
Der Königliche Landrat.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M., den 10. März 1917.

Der Bürgermeister. Ar zb ach er.

Bekanntmachung.
über die Verfütterung von Hafer an Ochsen und Zugkühe während

der ArühjahrsbestÄluiig. Vom 2b. Februar 1917.
Auf lürund des 6 Abs. 2b, § 10 Abs. 2a der Bekanntmachung

über Äser aus der Ernte 1916 vom «. Äuli 1916 (Reichsgesetzvi.
811) und des 8 1 der Bekanntmachung über die Ernchtting, erncs

Kriegsernährungsamts vom 22. Mai 1916 fReichs-Gesetz -
wirbsolgendes bestimmt:^ ^ ^ mi  1917  dürfen Unter-

L ncbiner landwirtschaftlicher Betriebe mit Genehmigung der

3“Sntie ^ Feldarbeit verwendeten.Ochsen, *
b) an die in Ermangelunganderer Spann^ ^ Mr Fe ,urbeit verwendeten .Kühe, unter VchhrantunF auf

höchstens zwei Kühe für den einzelnen Betrieb,
je einen Zentner Hafer aus ihren Bo,waten verfuttern. Wenn
ein Tier nicht während des ganzer, Zeitraums gehalten, odir
-nenn die Berfiltterungsgenehmigimg von dev zuständigen
Bebörde nicht ans den ganzen Zeitraum erreilt wird, . cr-
„lüßigt sich die Menge um je ein Pfund für feden fehlenden

II . Di^ Landesbehörden bestimmen, wer als zuständige Behörde

III . Diê Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft.

Berlin, den 26. Februar 1917.
Der Präsident des Kriegsernahrungsamtes.

gez. von B a t o ck i.

Vekanntmachung
. Gemätzr> , der Verordnung des Bundesrats über Wohlfahrts-

^  End de- Kriege" vom 15. Februar 1917 bedarf werK Zwecken der Kriepswohlfahrtspflege oder sonst zu vatel-
scheu oder Mildtätigen Zwecken(Wohlsahrtszwecken) l̂ne of-Qammiuna, eine öffentliche Unterhaltung oder Belehrung,

öffentlichen Vertrieb von Gegenständen oder eine offeittliche
von Mitgliedern oder Mitunternehmern- veranstalten

N - sü>? jeden Bundesstaat, in welchen, die Veranstaltung statt-
""dcn soll, der Erlaubnis der zuständige,, Behörde.
»>. Zur Ausführung dieser Vorschrift ist für den Umsang 1

^ußischxn Monarchie bestimmt worden:
8 1.

Zur Erteilung der Erlaubnis ist zuständig. ryeaeu-
»- f- Bei öffentlichen Sammlungen unb bem -ö unb
!ĵ häen sowie bei öffentlichen Werbungen von Ml g.>

sofern' siê über den Bereich eines Regierung-b°zirks oder
den Landespalizeibezirk Berlin nicht hEUSgehen, dpr

, gierunqspräfident bezw. der Polizeipräsident ^
>D sofern sie über dm Bereich eines Regierungsbezirk- , aber

nicht über den Umfang einer Provinz hmausgehen,

u) sost-rn sie ü̂bu den Bereich einer Provinz bezw. übenden
Landespolizeibezirk Berlin hmausgehen, ^

denen es sich um die Ausdehnungm einem anbe c" ^
dosstnate bereits genehmigter Sannnlungen, Vertri
Werbungen handelt, der vom Minister des Innern ernannte
ständige Staatskommissar, für den ebenfalls vom Ml j
des Innern ein Stellvertreter bestimmt„r „ , .
Bei Veranstaltungenzur Unterhaltung. Ilnd Beleh g

u) f0fWn ,-je a,U e,n unb denselben Ort beschrankt bleiben,
Drtspolizelbehördr im Landespolizeibezirk Berlin der P
zeipräsident von Berlin,

*>) fofern die Veranstaltungen an verschiedenen OrftnJ ] 9
i , fallen (Wanöer-Vorsührungen), aber aus einen Neg>

bezirk oder den Landospolizeibezlrk Boclrn beschrankt

es sichum ^ 'um solche oanoeu, utc ais ou^ riu”.% ; v - FrnriPrfie Iln-
Grundlage ruhen. Auch in den Fallen, -n dmen d-e sragi che un
ternehmuna bereits in einem andere» Bundessta g ) 8
dürfen in der Regel Erleichterungen angezeigt erscheinen.Lckv-

Dm, Anträge auf^Erteilung der Erlaubnis zur Werbung von
Mitgliedern für e neu Verein sind beizu,ugen.

2. der Eiüwins'' zu"de!>,^beabsichtioienWerbeauftusunter der
Angabe, auf weiche Weis-, gegebenenfalls durch wel-ge Zei¬
tungen dis Werbung beabsicht'gt ist,

Diê mspttchegdeu' unterlagen sind Anträgen auf Genehmigung
zur Werbung für die Beteiligung.an, anderen nicht von Vereinen
veranstalteten Unternehmungen beizufugen.

Zu Anordnungen, welche gemäß § ä der Bundesratsverord-
uung gegenüber Wohlfahrtsunternehmungc» und deren Organen
getroffen werden können, ferner zur Prüfung von Blichen, ) I
ten, Kassen- »>'d Bennögensbestanden zur
künften. Berichten und Rechnungsabschlüssensô e zur Cntscnvungvon Vertretern in Versammlungen und Sitzungen sind, \i  nach dem
Sitze der betresfenden Unternehmimgen, zuständig:

im Landespolizeibezirk Berlin der Polizerpra,ident von
in den anderen Stadtkreisen die Ortspolizeibehorde,
in dcn Landireisen der Landrat.

Gegenüber Unternehmungen, denen die A rhcn
Veranstaltung gemäß § 1 erteilt ist, sind lue.Genehmigung -
ber-chtiat die in 6 4 8er Bundesratsvecordnunggedachten BesUg-
niffe sowohl unmittelbar als durch Vermittlung der oben — Äb.atz
1 — genannten Behörden auszuüben.

Für die Anordnung der Verwaltung euies Unternehmens ge¬
mäß tz6 der Bundesratsverordnung sowie für d>e nach8 7 der Ver¬
ordnung erforderliche Genehmigung von Aenderungen, die > 3 S

Wird veröffentlicht.
Die Anträge auf Genehmigung sind bei mir vorzulegen.
Wiesbaden, den 7. März 191?.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses
I .°Nr. II . 2878. von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M., den 10. März 1917.

De, Bürgermeister. A r z b ä -h e r.

Mchtamtllcher Teil.

Die Kriegslage.
, * f ? ? ü ® " « " ; f -,
Mittelding zw.schen Stettungs- und Bewegungskrieg darstellen.
Wie w' mg die englischen Truppen, die lediglich auf die einfache
Form des Stellungskrieges cingedrillt find, den neuen Dechal,-
niE gewachsen sind, ergibt sich aus der beträchtlichenGefangenen-
abl dü- den schwachen deutschen Nachhuten in die Hemde fielen.

iiie 'üCrt der Gefangennahme und das Verhalten der Gefangenen
-echen auffallende Unsicherheit der ungewohnten Lage gegenüber.
Der Abbruch der deutschen Stellungen rief große Ueberrafchun^
und Verwirrung hervor und niemand weiß, wo sich die neue
deutsche Stellung befindet. Eine -zusammenhängende Grabenlm.e
gibt'es nicht mehr aus englischer Seich. Die Kompagnien werden
in Zug- und Gruppensormarioneu über dos Geianoe verteiü, wo
lick, die Leute während der Nacht zum Schutze gegen deuksche Feuu
Überfälle kleine Grabenstücke ausheben. Dieser̂ eue ruber satte rosten
bei der geringen vorhandenen Deckung große Opfer. Bei oen nach¬
folgenden deutschen Vorstößen fallen.  die Überlebenden b:qer
Posten meist als Gefangene in deutsche Hände. Vielfach lausen eng-
lifcbc Patrouillen in völliger Unfcnnmiö der deutschen Stellungen
direkt bis dicht vor die deutschen Gräben., wo sie ohne Kamps, ge-
sangen genommen werden. Selbst nie Führer der .Patrouillen i>m
die Posten sind In keiner Weist orientiert. Die Verbindung nach
rückwärts ist häufig unterbrochen, das Zusamiiienardeiteu mit ocr<»!., MiwrCn llber schlecht«

Dev. Größtenteils v - -/. .,  „
Deutschland beginne, ein Wahn, der offenbar von den Vorgesetzten
genährt wird.

Larsons Lassandrarede.
Berlin,  11 . März. Der „Berliner Lokalanzeiger" ve>-

Liffcntlidrt ein Telegramni des Mailänder „Cornere Delta Sero
aus London, wonach die Rede Carsons im Unterhaus über den
U-Bootkrieg wesentlich düsterer geklungen hat, als ,n den ersten
Berichten darüber zu lesen gewesen war. Der Marineminister
sagte u. a.: Er sei weder Pessimist noch Optimist, man müsse die
Lage so schauen, wie sie sei. Der U-Bootkrieg schädige die englilche
Sch'sfahrt schwer. Dazu komme, daß es den Deutschen gelungen
sei überall, sowohl am Kap der Guten Hoffnung, wie im Golf von
Aden und an der indischen Küste, Minen zu legen. Die Aufgabe
der englischen Marine, die ihre Aufmerksamkeit allen Meeren zu
wenden müsse, sei schwer und bleibe ernst. Mittel zur Bekämv-
fung  der barbarischen Kampfmethode des Feindes seien bis jetzt
noch nicht gefunden, und es sei daber die Mitwirkung des ganzen
Landes notwendig, um die Schwierigkeiten des Augenblicks zu über¬
winden Der Korrespondent des Mailänder Blattes fügt hinzu,
daß die Rede als Ankündigung weiterer Beschränkungen der Ein¬
fuhr angesehen werde.
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Sec Samslqg -LagLStrericht.
Wb Amtlich . Großes . Hauptquartier , 10. Mürz.

Westlicher Kriegsschc . upl d h.
öüWch der Aore gcfffett die Jranjufcft Teile unse¬

rer Gräben bei Huucourt und südlich von Lrapeaurnes-
nil an : sie wurden im Handgemenge geworfen ; 12 Ge¬
fangene blieben in unserer Hand . Oestlich von Reims
holten unsere StoUrupps 14 Mann aus den feindlichen
Linien.

In der westlichen Champague gingen beiderseits
von Prosnes Russen , geführt von französischen Offizie¬
ren , gegen unsere Sreliungen vor . An einzelne »» Stelle »,
eingedrungene Abteilungen wurden durch Gegenstoß
vertrieben.

Südlich von Ripont entspannen sich »vesklich der
Ghampagne -Fe .. die mehrmals den Besitzer »ve^ selle,
vmm  Kampfe , die keine wesentliche Aenderrmg der Lage
herbeiführlen . Dort wurden vo », uns 55 Gesungene

Stad » MeM » ln direkter KrMofer Zeröindung mit Lerttschlunü
stehe . Eine Untersuchung wurde , angeordner . Das Wolffsche
Bureau bemerkt dazu : Die Errichtung einer dralMosen Station¬
in Mexiko wäre selbstoerständuch das ureigenste Recht der mexi¬
kanischen Regierung . Der . Zusatz der Reuter -Depesche „Eine Un¬
tersuchung wurde cmgeördnet " zeigt , wenn die Sache zutrisst , eine

rinbehalten.
Aufnf dem Westufer der Mucks blieb am Walde von

Chappy ein französischer Vorstoß ergebnislos . Oestlich
der Maas brachen unsere Sturmabteilungen in den
Eaurieres -Wald ein und kehrten mit 6 Offizieren , 209
Mann und 2 Araschinengewehren zurück . Der Rest der
französischen Grabenbesahung entzog sich der Gefangen¬
nahme durch eilige Flucht.

Auch bei Fiirey , zwilchen Maas und Mosel , gelang
eine Sturmtrupp -Antecnehmurzg wie beabsichkigft Da¬
bei wurden 15 Gefangene eingebrachk.

Unsere Flieger schossen 6 feindliche Flugzeuge und
2 Fesselballons ab . Durch Abwehrfeuer wurde 1 geg¬
nerischer Flieger zum 2tbsturz gebracht . Leutnant Frei¬
herr von Richthosen blieb . z»rm 25. Mate Sieger im
Luftksmpf.

6 e si l i d>c t» Kriegsschauplatz
Keine Kampfhandlungen von Belang.
Die Zahl der bei der Erstürmung des Magyaros

gemachten Gefangenen erhöht sich auf 13 Offiziere . 991
Mann , die Beule auf 17 Maschinengewehre und 5 Mi-
nenwerser.

Mazedonische Front
7Uchis neues.

Der Erste Generalgnarkkermeisler : Ludendorsf.

unverständlichs Einmischung der , Bereinigten Staaten in innere... . .... ». . . . . . — . . Tr ••Angelegenheiten des völlig selbständigen Mexiko.
Wb Washington,  9 . Mär ». Reuter . ' Die Regierungs¬

kreise in Washington würden es für eine ernste Gefahr haltest,
wenn sich die Nachricht über die direkte Verbindung zwischen
Mexiko und Deutschland bewahrheiten sollte , denn dann waren
Deutschlands Ozean -Kaperschiffe und Tauchboote in der Lage , vondeutlckwn Aaenie -n irr hf*n P .ffrnitm (FTttaofhorfottdeutschen Agenten in den Vereinigten Stachen genaue Einzelheiten
über die Ausfahrt amerikanischer und anderer Schisse zu erfahren.

Kleine MitMMgrm.
Wba Berlin,  9 . Marz . Nach einer auch im neutralen Aus¬

land verbreiteten Mitteilung der „Times " sollte Generalseld-
marschall v . Hindenburg gelegentlich eines Lazarekibesuches miß¬
fällig bemerkt haben , daß verwundete englische Offiziere von eng¬
lisch sprechenden deutschen Krakilenschwesiern gepflc-gr wurden . —
Wie sestgesteltt ist, hat der Geiwralsetdmarschall keilte solche Aeuße-
rung getan , im Gegenteil rvünschie er , daß auch fernerhin sprackien-
kundiges deutsches Hilfspersonal bei den Kriegsgefangenen Ver¬
wendung findet, -um die ärztliche Versorgung dadurch zu fördern.

März.
Der Sonnlag -Tagesberichl.
Wb Amtlich . Großes gauxkquarlier . 11

Westlicher Kriegsschauplatz.
( 3m Vorselde unserer neuen Ancrefronr kam es
gestern zu lebtzssteitt Arkilleriekempf und bei Irles

verr;

Me Leiden der verfchleppkm Ostpreußen.
Wb Berliri,  11 . März . Die „Oeutscheri Kriegsnachrichien"
isentlichen anläßlich der am 1. Mürz erfolgten Rückkehr der

bis dahin in Rußland ittternterk gewesenen 11V deutschen Frauen
und Kinder nach Stockholm einen Artikel über die Le den der ver¬
schleppten Ostpreußen . In dem Artikel heißt es : Man griff diese
Frauen , Kinder und Greise im Herbst 1911 , luie sie gingen und
standen , ans , oft in leichtester Kleidung . Gar manche langten bur-
snß und nur mit dem Hemd betleidet au dem Bestimmungsorte
an , den sie sehr oft zuletzt Im Fußmarsch erreichen mußten . Der
Transport dauerte bis zu zehn Wochen und führte die Unglück¬
lichen von Gefängnis zu Gefängnis . Sehr viele von ihnen , vor
allem Kinder , erlagen den Strapazen des Transportes . Hier harrtteS:er  meist eine neue Not. Sie hungerien und erkrankten inaffen . In einem Lager , das etwa taufend , meist ostpreußische
Zivilgesangene enthielt , wurden in sieben Monaten über zwei¬
hundert zu Grabe -getragen , Wir dürfen diese schrecklichen Bilder
nie vergessen . Was würde aus uns , wenn diese russische Barbarei
über uns imb damit über Europa triumphierte . Darum kämpfen
mir mit äußerster Kraft und gerechtem Zorne , die die Schttndlich-
keitcn unserer Feinde , die durch alle Heuchelei nimmer aus der
Weit geschafft lverden können , in urrs wecken.

lampfung o. , Feinoe mitwxrle » tonnp .. gl es ihm leide » nicht inehi)
vcrgönnt , an . dem Endknmpf persönlich teklznnehmen . Sein Werk
wird aber von der Armee -und . der Marine Zn seinem Geiste fortge-
fichrt werden .- Der Minächiige tröste Sie und die Ihrigen in dem
groftm Schmerz um den Heimgegangenen , dessen Ruhm unoer-
giinäkich ist, dessen Andenken mir stets h« h und tarier Keiben wird.
Wilhelm l . 11.

zm Atze tzk? tzksskli KWiii.

ZU Infankeriegefechisn » nach denen Nachhurabieilungen
befehlsgemäß 6af V " ", die Haupffronl auswichen.

Zwischen Avre und Oise blieben nach heftigem
Feuer einsetzsnde französische Vorstöße erfolglos.

3n der Champagne ernenerker »die Franzose « abends
ihre Angriffe geflen unsere Stellungen auf dem SÄd-
hange der Höhe 185 und beiderseits der Lharnpagne-
Ferme . Sie wurden trotz Einsatzes starker Kräfte mid
erheblicher Munition überall blutig abgewresen.

6 e ft l i che r K r i e g s s ch a u p l a tz.
3n räumlich begrenzten Abschnitten lebte zeitweise

die Gefechtskäkrgkeit auf.
An der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverärrderk.

Der Erste Generalquarliecmeisler : Ludendorsf.

Der TüNchHoGtkrieK.
Reiche Beule eines Tauchbootes.

Wba Berlin,  10 . März . Von einem zurückgekehrken U-
Book wurden neuerdings wieder Dampfer und Segclschiste von zu¬
sammen 42 177 Brukko -Regisierionnen versenkt . Eine Prise von
IMS Brulto -Registertonnen mit Salpeter wurde eingebracht.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin.  Am Schluffe einer längeren W -B .-Ausführung , die

die irreführende » englischen Angabe » über die Zahl der ein - und
auslaufenden Schiffe behandelt , heißt es : Sä )on heute läßt fiel)
übersehen , daß d e im Februar verscukie Tonnage einen Prozem-
saj; des englischen Seeverkehrs darstillen lvtrd , der auch den w . it-

Die Trauecfeier in Berlin
B erli  n . In der Kapelle des Wesffanaioriums fand Freitag

nachmittag die Trauerfeicr für den Grafen Zeppelin statt . Der
Reichskanzler , Siaatssekreiär 5)elsferich, der Kriegsminister von
Stein , Großadmiral von Tirpitz , als Äertretec des Kaisers Generai-
adjittant von Chelius , Generaloberst von Kessel und zahlreiche
andere hohe Würdenträger und Beauftragte rvohnien der Feier mit
der Familie des großen Toten bef . Der Kaiser , die Kaiserin , der
Kronprinz , der König von Württemberg und der König von Sachsen
hatten prächtige Kränze gesandt . Nach einem Gesänge des Chors
der königlichen Hofoper hielt Pastor Korth vom LazaruskraMn-
hause eine längere Gedächtnisrede.

Akit seinem Ltaiser , so führte der Redner aus , irnuert das gmrze
degifche Volk um den Hemrgegangenen , der es verstanden hat , die
Verteidigung des Vaterlandes in oer Lust zu schassen. Mögen die
Fesnde ausatmen , daß wieder einer der Heroen Deutschlands von
ims gegangen ist. Das Wink Zeppelins ist uns geblieben und wird
iveiker wirksam bleiben . Der Dahingeschiedene ist glücklich zu
preisen , daß er die gegenwärtige große Zeit erleben durste , daß er
sehen durfte , ivie sein Werk berufen war , eitte wirksame Waffe in
diesem gewaltigen Krieg zu sein . Ohne das Werk des Grafen
Zeppelin wäre es nicht möglich gewesen , den Krieg in der Weise zu
fuhren , wie uns das jetzt möglich gewesen ist. Mil Recht kann der
Verblichene von sich sagen : J <t) habe einen guten Kampf gekämpft.

Wiederum sang der Chor : Wenn ich einmal sali scheiden. Dann
wurde der Sarg von zwölf Luftschifferumerofsizieren auf den
draußen harrenden Leichenwagen gehoben und unter Vorantritt der
Trauerparade , die das zweite Ga 'rderegiment gestellt hatte , und
unter Borantritt der Kapelle dieses Truppenteiil ŝ , gefoigr van der
großen Trauergemeinde , nach dem Atthaiter Bahnhaf geicitet.

Stuttgart.  Die Beisetzung des Grafen Zeppelin wird
' voraussichtlich am Montag 12 Uhr mittags auf dem Pragfriedhof

staktfinde », auf dein sich auch die letzte Ruhestätte des Vaters des
, Grafen Zeppelin befindet . Der Sarg wird unmiitelbar von der

Bahn zum Friedhof gebracht werden.
Wb Berlin,  9 . März . Der K a i s e r richtete anläßlich des

j A lebens des Grafe » Zeppelin folgendes Beileidstelegramm an dtt>
l Gräfin Zeppelin : , Serin , Schloß Bellevue , den 9. März . Mit
! ii fer Betrübnis erfahre ich socbtn das Ableben Ihres Gatten , des

Generals der Kavallerie Grasen von Zeppelin . Wie ich persönlich
das Hinsche den dieses mir seltenen Gaben des Geistes und des

Wbna Berlin , 11. März . Däs Kaiserpaar nahm heitie rmch-
mittag den Tee bei der Königin von Schweden in der schivedischen
Gesandffchast.

Wba Berlin , 11. März . Der l . und k. Chef des Generalstabes,
General der Infanterie Arz vun Sirausenburg , ist zur Besprechung
über die Operattonen heute im deutschen Großen Hauptquartier ein
getroffen.

.üie Karlosseiscage im Reichstagscmsschuß . Der Crnährungs-
ausfchrlß des Reichstags nahm «m Domierstag seine Arbeiten wie-

Preiserhöhurig
.. , jr betrage , der

fein werde . , Es solle in: Laufe des Jahres nicht
wieder eine Aenderung eintrelcn und für tmvcrlesene Kartofselg ein
Preisabschlag vorgenoinmen werden . Die - Prov nzialknriossel-
stellen sollen Srttiche Prxnab - und auffchiäge um t  Mark , vornehrnen
dürfen . Man loolle so den Karraffeibail im Westen fördern . Die
direkte Versorgung der einzelnen durch Cindeckung für das ganze
Jahr habe zu vielen llnzntrüglichkeiten geführt . Die allgeniein !'
Kartoffclbeschlagnahme werde je nach dem Ausfall der Ernte nö¬
tigenfalls oürchgeführt werden . Zum Saätgutwschsel seien zehn
WAionen Zentner angemeldet » bis - fetzt etwa fünf Millionen be¬
schafft. Kartoffelanbau auf nicht geeigneten Böden müsse möglichst
nerhindern werden . Hieran schloß sich eine leb !,afre Aussprache
über d ' e Kariosfelversorgung.

Wbna Berlin , 10. Mürz . Im Ausschuß des Reichstages für
Ernährungsfragen erklärte Batocki , die von ihm genannten Termine
für das Inkrafttreten der Senkung der Biehpreise , rsm l . Mai für
Schweine und am 1. Juni für Rindvieh , seien noch nicht als end¬
gültig zu betrachten : vielmchwffei eine - Verschiebung mit Rücksicht
auf die Maswerhälttiisse .nicht ausgeschlossen . Es bestehe ferner der
P ^ '^ dfö .VerwalilMg des gesamten Getreides und der Hülsenfrüchn-
der Reichsgetreldestell, - zu übertragen , also die KersMsteM aüfz'u
heben lind verschiedme Verorömmgen in eine einzige Verordmm»
zusanimenziifassen . Die Kontrolle der Ernteergebnisse im Einzelnen
solle weiter verschärft werden . Das bisherige Hafer -Bewirtschas-
rungssystem solle >nit den notwendigen Abänderungen ans die
Gerste übertragen werdcir . Einzelheiten der Neuregelung stünden
noch nicht fest. Vierzig Prozent des Gcrsteertrages würden den
Gerstebnuern nach ivie vor verbleiben : bei einer guten Gersienerute
würde ein kleiner Teil als Futter für Sckjweine und Federvieh ver¬
wendet werden können . Di » Hülsenfrüchte würden - zum großen
Teile wieder beschlagnahmt werden , aber auch davon müsse ein Teil
für Flitterzlvecke verbleiben . Angesichts des Fehlens von Kraft-
fnttermitteln müsse der Landwirt das nnbedingt Notwendige für
seine Haustiere behalten . Hier sei eine Grenze zu ziehen : darüber
hinaus niüssc alles Entbehrliche der menschlichen . Enuihrung zuge-
sührt lverden . Die einschlägigen Verordnungen würden spater be¬
kannt gegeben . Die ’ ganze Getrcive -Bewkrtschaftung gehe .ab
t.  Juni an die Reichsgerreidestelle über.

Graf Herkling über das Gebot der Stunde.
. M ü « ch e n . Der bayerische Reichsrat hielt am Samstag

seine erste Etatssitzung ab . Der ba,)erische Ministerpräsident Gras
Hertling hielt eine politische Rede , die folgenden Gedanken Aus¬
druck verlieh : Wir habe » unseren tapferen Soldaten gegenüber
einen ungeheure » Dank nbzutragen . Unser gutes Recht ist cs , wenn
Deuischland gegenüber England alle nur ordenllichen Mittel an
wendet . Von einer Einschränkung des U-Bootkrieges kann keine
Rede sein , der verschärfte U-Bvottrieg muß in der begonnenen
Weise durchgesührl werden . Nach den Erfolgen , die wir bis jetzt
errungen haben , können wir erwaricn , daß ivir zum sieqreicheli
Ende kommen . Unsere Feinde haben den U-Bovtkrieg gewüllt die
Neutralen müssen also ihre Beschwerden an England , nicht an ' ,, «-,
richten . In dem entscheidenden Augenblick , in den jetzt der Krieg
eingetreten ist, darf es für uns leine inneren Differenzei , mehr
geben . Der Schluhlainpf , vor den , wir stehen , erhebcht eine un¬
bedingte Zusammeiisafsling aller Kräfte . Wer in diesem Augen¬
blick darauf Hinausgehe » würde , Unfrieden zu stisteu , der würde
sich am Vatcrlande versündigen . Der bayerische Ministerpräsident
schloß: „Einigkeit und Geschlossenheit ist das Gebot der Stunde,
und so werden wir sicherlich ehrlich aus dem Weltkriege yervor-
gehen und unseren Feinden zuin Trotz einen Sieg erringen , der
die Größe und das Glück Dcuifchlands für alle Zukunft verbürgt ."

Oie sechste deuffche Kriegsanleihe.
Die sechste dentfchs Kriegsanleihe , aiff die Zeichnungen in der

Zeit vom 15. Marz bis 16, , April augsWmmen werden , wird , wie

reichenden Erwartungen l ei 'Freund und Feind genügen kann . Die ' Herzens ausgezeichneten Mannes auf das Sckimerzltthste einpsinde,
englischen Angvbcn über den vers ilkicn Frachtraum sind durchweg
falsch und bleiben weit hinter der Wirklichkeit zurück.

Mexiko im Telesunkenverkehr mit Deutschland.
Wb Washington,  9 . März . Meldung des Reuterschcn

Die Regierung lvurde halbamtlich verständigt , daß die

so steht mit mir da ganze dent ch - Volk trauernd an der Bahre eines
der größten Söhne des Vaterlandes . In zähem imermiidlichen

' Ringen um die Behenfchimg der Lust dursie er Erfolge ericbeu , die
; seinen Namen weit über die Grenzen des Reiches auf der

Bureaus.

Das gelbe Meer.

. dem ganzen
- Erdball unvergeßlich gcmachi haben . Misten in diesem gewairchen

Kriege abberusen , au dem er so tatkräftig und so ersoigreich zur Be -.
««ttWMjtW

Roinan von Mqrie Stahl.
(13 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Sie streckte sich behaglich in dein großen , gelbseidenen Lkissen und
empfand alles wie einen Genulß , die leuchtenden Farben und
irohen Laute des jungen Tages , den srichjen , nervenstärkenden
.Hauch des Sonnenw nd s , der in der goldgrünen Pracht der blü¬
henden Linden schauketto und sich ivicgw , und selöst den verfeiner¬
ten Komfort , der sie umgab , lind wenn vielleicht selbst das
armseligste Leben heute seines Daseins froh wurde , so war
es doch schön, eine geliebte , verwöhnte Frau im Uebersluß
zu sein!

Sie fühlte noch die erquickende Wonne ihres von aromatischen
Pflanzen duftenden Marmorbades , dessen wohltuender Nerven¬
reiz jedes Glied unter dem toten , weißen Morgengewand mit Be¬
hagen erfüllt hatte . Sie ließ den kleinen , goldene » Schuh über
dem durchbroch -nei ! Seidensirumpf aus der Fußsptze wippen , und
indem sie die fr frh erblühte Rose , die ihr der Gaue gebracht , an
ihrem Busen befestigte , kam es ihr zuin Bewußtsein , daß er sie
mit doppelter Liebe verwöhne , seirdcm sie ihn an jenen ! unheil-
oollen Abend , nach dem Sire t UIN ihren Vater , schweigend ver¬
laßen in der schwülen Nacht chres kleinen Salons . Ja . es war
des Lebens wert eine verwöhnrc Frau zu sein : in diesem Augen-
blick verurpichte ihr die edle Kunstform jedes Gerätes auf ihrem
Fcühftückstisch , von dem biattbihmen chinesischen Porzellan bis zu
der stilvollen Kuchenschaie , c ne physisches und psychisches Wohlbe¬
hag ,n. Das andere , das , was e'nmal war , wie ein rauschendes
!Wetier iin Frühling , mit totdrvhcnden Blitzen und Stürincn nach
der Schwüle sündig -seliger Tage — das geht vorüber — episoden¬
haft — dar sind nur die Weröephasen der erwachenden Seele - -
allein bie Ruhe der Reife ist wahrer Dascinsgenuß!

I, - diesem Augenbück trat Lia unter die Tür . Sie trug ein
kurzer , weißes Sportkleid mit großen Perlmutterkiiöpfeii , und ihr
Haar hing zu erster losen Flechte zusammengerasft im Nacken . Sie
jg' legi - am Morgen immer blaß und ermüdet anszusehcn , während
sie am Abend tuflebü.

Schweigend setzte sie sich cm den Tisch und bemin » versonnen
,iu frühstücken

Bock) halb im Schics 7 fragt « Lvna scherzend . Sag ' mal,
Kleines : LchWil denn De '» getreuer Ritter lind Genoffc unerhört
ausgcdeyvter Feldwanderungen heute wiederk

Wenn er kann , kömmt er gewiß , erwiderte Lia gleichmütig.
Und das Ende von allem ? Hast Du schon einmal darüber nnch-

< gedacht?
p Ich denke nie , Lona.

Lona lachte . Dann müssen cs am Ende andere für Dich
? tun.

Ist nicht der Begriff „Ende " nur eine Gewohnheit , ein Denk-
sehler und etwas Ueberflüssigcs?

Du kommst auf Wigands Sck,liche. Ich bin jetzt » 'chi phila-
i sophifch aufgelegt , dazu schmeckt mir der Kaffee zu gut in dieser köst-
\ Uch -n Margenfrische, Säg ' mal affen und ehrlich: liebst Du Achim
| Kroneck?
J Lona , das klingt so brutal ! Was ist Liebe ? Gibt es das über-
! Haupt , oder ;ft es n 'cht auch eine Einbildung?

Mein süßes Scbäfcheu . die Liebe ist sehr viel reeller , als Du
! glaubst . Und das Leben ist furchtbar nüchtern und sachlich. Und
> nur , wenn Du Dir im Laufe Deines Daseins einen sehr festen,
j sicheren Boden unter den Füßen verschaffst , kannst Du Dir den
> " uxus gewähren , forigefefei und dauernd mit Deinen Träumen

fi | im Kornfeld spaz cren zu - gehen und mit der Phantasie in seibst-
i , j geschaffenen Reichen zu weilen , ohne je zu denken . Wo aber

dieser sichere Boden fehlt , da fällst Du bald jämmerlich ins
Leere.

Nennst Du Deinen Mann einen sicheren Boden?
Ja , meine Ehe und meine Existenz stehen auf einem festen

Grund.
Dann wollen wir das Beste hoffen für mich.
Ich glaube nicht , daß Kroneck Dir Annehmbares - bieten

kann.
Ne 'n, das glaube ich auch nicht.
Wen » Dir das deu Appetit au Deiirem Frühstück so wenig

verdirbt , dam , bin ich schon etwas beruhigt . Ein Leutnant ohne
großes Vermögen wäre ein Unglück, und Du tätest besser, so
schnell als möglich das Ende hcrbeizuführen , an das Du nicht
glaubst.

Lona ! Soll ich jeden , der mit mir spnz-ercn geht , fragen , ob
er auch das notwendige Kommißvermögett dckzu Hai? Wenn ich
das Loben von diesem Standpunkt ansehen soll, dann ginge ich
Ue! er sti jchnell als möglich m eine bessere Weil. Las Heiraten
ist ja wohl notwendig m der, zweifelhaften Institutionen , hie wir
Kultnrstaaten neuner, , wie Wigand - sagt , und wenn es mal sein
muß , werde ich mich damit vielleicht ebensogut absittdeu wie Du.

von 9N für 100 Marks Nennwert zur Ausgabe gelungen . Wer ii>-
• befj die fünfprozniiigen Srhuldverschreibunaen ins Reichs-
j sch ul db  uch e » tragen läßt und sich gleichzeitig uerpslichiel , die

Ausfoigung der Anleihestücke nicht vor dem 15. April 1918 zu for¬
dern , braucht nur 97,80 Mark aiizulegen . Reichsschntzanweisuuge»
können nicht ins Neichsschiildbüch .eingetragen werde », bei ihn -n
bitträgt mithin der Zeichnungskurg eiicheitl ch 08, wobei daran er-
mnert sei, daß die kleiwsteti Stücke  der neuen Rc-ichsWatzan-
weisungen über 1000 Mark , die klcinsteu Stücke der süniprozen --
tigen Schuldverschreibungen über 100 Mark lauten . Bei be d ir
Ameiheürten finoet die übliche S t ü ckz i n s e n v e r r ech n u n g
statt , und da aer erste Zinsschein am 2. Januar 1918 fällig ist,

Aber unter dem Begriff „Leben " verstehe ich etwas wett davon
Lt -gendes . Heirat und Ehe iftz etwas Gemachtes , MnftlHes —
etwas dem Leben gewaltsam Ausgepfropstes — das Leben feibst ist
immer das Echte , das aus dem Boden Gewachsene . Ich würde ver-
kümmern und verschrumpfen und zu einer leeren , vertrockneten
Schale werden , wenn Du mir den wahren Kern des Seins nimmst.
Ich will diw Leben selbst mit seinen großen Geheimnissen und Wur,-
oekn . Mit einer zweckmaßchon Heirat allein kannst Di , mich nicht
aussullen.

Lona seufzte.
Das ist eine Angst mit euch! Du bist Wigands gelcbrige Schä¬

ler,n . Ncckit habt ihr ja : mit dem Nützlichkeitsprinz 'p hat nach
niemand das Rätsel der Sphinx gelöst . Aber mit diesem Rätsel
Ns es eine gefährliche Sache , kknd ich habe die Vernittmortunq
für Dich.

In d ' eseni Augenblick hob die Gräfin den Blick und sah eine
bekannte Gestalt aus dem Schatten der Laubgänge treten . Es war
der alte Schäfer Kraaz aus Südersberge mit 'seiner langen , ein
wen 'g gebeugten Gestalt ,und . dem schneeweiß ieuchtenden Haar , im

-Sonntagsrock.
Er kam mit großen Schritten auf das Schloß zu.
Mein Gort , da kommt ja Sehäfcr Kraaz , sagte sie überrascht.
Jetzt gewahrte ihn Lia ebensul !».
Der kommt von Papa , ries sie mit Gewißheit.
Natürlich . Und dann bringt er nichts Gutes . Mutter wird

doch nicht krank sein?
Der aite Kraaz ist Papas Vertrauensperson . Wenn er kommt,

brmgt er eiwas Wichtiges^
Lia sprang aus und ging ihm enigegcit.
Das Wichtige ist bei Papa immer Geldnot , bemerkte dtt Okrü-

l 'n mit ahnungsvoller Beklemmung . Sie fühlte das Verhnna-
iiis nahe , das stets über ihr schwebte. Und da stand auch der
Alte und zog einen zerknitterten Brios ihres Vaters aus der
Tasche.

_ _ (Fortsetzung folgt.)

. .Kr rlntcrslaaksieltteliir als Schneeschipper. Vor dem Kultus-
rotttijtifniini in Sö̂ Turt. fpittvif inen <rn eirunn btef ^r fd)n £erßid^on
Xafic bas immertjir1 n 'cfitHaüg gewöhnliche Schauspiel erleben, daß

^is unbfl,  Ob r̂rc^ißrunfjr»
rat Nennvig an der S, » he mehrerer Tcheimer Lkanzlei- und lliew
inlngsrote und Lkänzieiüiene .- eifrig am Werte waren , um Bürasr
slng und Fahrdamm vom E-ciftiae zu befreien
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51o Deutsche Michsanleihe.
4 %% Deutsche MichsschstzcmWeWNSM , aumtar mu  no %si- 120%.

3ar * * * * *  d « -mich Krieg« »Mm»  Ausgabe« «« de« weitere5* GchMd-erschreiöu..ge.. de. KM » m.S
\4%\  MLchSfchatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.« - 4 küu-iget. UNS.mm Eer auch ihre.. » * »

»«Der nicht herMetzen ©Ä das M »«* diesem Aitpun« eine Ermäßigung Ses Zinssußes«eabsW.gen, ,» m"s. «. '

'a— rss t “ä  r ^ SÄrrr:
SHSÄ 2 S finden aufT Schu.dbuchsordernngen entsprechende ImM

1. Annahmestellen.
Zeich-|- 3eich nungsstelle ist die Rei chsban k.

Kien » iben

1 Von Donnerstag, den 15. März,
bis Myniüg, dm 16. April 1917,

^ miiiags 1 Ahr
dem KontorderReichshauptbank lür We r t-

^ «Piere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei
^ w eiganstalien der Reichs  b a n k mit Kassen-

^ ^khtung ciittzegengeuommen. Die Zeichnungen können
"Uch durch Vermittlung der Königlichen Seehand-

" « P̂reußischen Staatsbank ), der P r e.u ß ! ?ch? n E e n-
' Benofsenschaflskasfe in Berlmi . der«l-

^ ' Stichen Hauptbank in Nürnberg  und ihrer
E ^ Mistalten, sowie sämtlicher Banken . Bankiers. ui,h ihrer Filiaien , sämtlicher öffentlichen Spar

n f[en und ibrer Verbünde,  jeder Lebensverihrer Verbünde.  .
'cheru n g s g e sstl l scha f t.  jeder Kr e d i i gen o sse n

jeder
Krel
erfolgen. Wegen derSchaft und jeder Post an stakt

^ostzeichnungen siehe Ziffer 7,
Zeichnungsscheine find bei allen vorgenannten Stellen zu

ab«,. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwen
% uorTZeichttstngsscheinenbrieflich erfolgen.

Bedingungen.
Mart Nenn w eri.  rückzahlbare, im übrigen den Zeichen
Tilgungöbedingungen unterliegende Sc^atzanweisüngen for¬
dern. Eine weitere Kündigung ist nicht znläfsig. Die Kündi¬
gungen müssen spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung
und dürfen nur auf «inen Zinstermin erfolgen.

Für die Berzinfung der Schatzanweistmgen und ihre ull-
.n,„g durch Auslosung werden jährlich 57° vom Nennwert
ihres ursprünglichen Betrages ausgewendet. Die ersparien
Zinsen von den ausgelosî n Schatzanweistmgen werden zur
Einlösung Mitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen
vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzan¬
weistmgen nehmen für Rechnung des Reiches weiterhin an
der Verzinsung und Auslosung teil.

l>lrn 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge-
!osten Schatznnweistingeu Mit dem alsdann für die Rückzah¬
lung der ausgelosteu Schatzanweisungen maßgebenden Be¬
trage (1107 , 1157° oder 120°/°) zurückgezahlt.

4. ZeLchnmMprers.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 57 - Reichsankeihe, wem, Stücke verlangt
werden ^ aif '

für die 57° Reichsanleihe, wenn Eintragung in
das 9?eichsschuldbuch mit Sperre bis
zum 15. April 1918 beantragt wird 97,80 Mark,

für die 4‘A%  Reichsfchatznnweisungsn 98,— Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen.

2 . GittLeilung. Zinssnlauf.
^ Die SchuldMrschreibnngen  sind ln Stücken zu -
ZOütz, loooo , 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark

Zinsscheinen, zahlbar am 2.  Januar und 1. Juli jedes
^hres . ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli

5. ZuLöilung. GLückeAng
Die Zuteilung findet tunlichst ba!d nach dem Zeich-

nungsfchluß statt. ' Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Be¬
träge gelten als voll zugeteilt. Im übrigen entscheidet die
Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere
Wünschm-Liegen der Stückelung  sind in dem dafür vm-
gesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichuuugsschemos
anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht, so wird dir Stückelung von den Berimttlungsstetton

_ _ _„ rr _ nüch ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen
aus ihrem Text er- j auf Abänderung der Stückelung kann nicht staltgsgeben

s werden*.
_ l Zu allen Schatzanweisungea sowohl wir zu den Stucken de-

*■  öinßfnw Sch-tzanw«ls«ngen. f m» 1j>-'«
Die Sckal'anmeilunaen werden zur Einlösung in Grup - \ „usaegeben , über deren Umtauschm endgültige Stucke m>sL«LDÄ8ÄZM»Om-.-im ö»

/ QUögcloft und cm dem auf die Auslosung folgenden -> u ^pfdif ûniauna fertikgestellt und vorausslchtlichr-rl
Ä oder 2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark

inert  zurückgezahlt. Es werden jeweils so viele

191?. der erfte'Zln's'schein ist am 2. Januar 1918 fällig
i Die Schatzanweistmgen sind in Gruppen eingeteilt und

Stücken zu 20 000, 10000, 5000, 2000 und 1000 Mark mit
Jem  gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie
!* Schuldverschreibungen ausgesertigt . Welcher Gruppe die

.Pzelne Schatzanweisung angkhört, ist
Ich.

rcigx

ist

- » wert  zuruagezayn . wetuiu - ----
Appell ausgelost, als dietz dem planmäßig zu tilgenden Be-

von Schatzanweifungcnentspricht.
.. . Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des

bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens auf
im* Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung
L , Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber als-
{̂ n statt der Varrückzahlung 17°ige, bei der ferneren Aus-
h n9 mit 115 Mark für je 10» Mark Nennwert  ruckzaql-
,j 'm übrigen den gleichen Tilgungsbrdingungen '"Ner-

schatzanweistmgen fordern . Frühestens 10 Jahre
d  der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt, die

* ftno «i) mwerlosten Schatzanweistmgen zur Rückzahlung
hm? Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die Im
'^ er statt der Barzahlung 3%%ige mit 120 Mark für je 100

Septemberd. I . ciusgegeben werden.

6 . (Kinzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten̂ Beträge vom̂ Ol.

M^ E ^ Ud )l" Die Verzinsung etwa schon vor
diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom
31. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet: . .
307 des zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d. I -,
20'X, des zügeteilten Betrages spätestens am 2-1. Mai d.
257° des zugeteilten Betrages spätestens am 21. Jum d.
257- des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Juli d. I.
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zulässig, jedoch Mw
in runden durch 100 teilbaren Betrügen des Nennwerts . Auch
auf die kleinen Zeichnungen find Teiizahiungen jederzei,

indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts gestattet: doch braucht  die Zahlung erst geleistet̂ zu
werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge
wenigstens 100 Mark ergibt.
Die Zahlung hat bei derselben Steile zu ei -
folgen , bei der die Zeichnung angemeldek
w o r d e n i st. ,. , „

Die im Laufe befindlichen unve  r z i n s l i che n
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von M/° Dis¬
kont vom Zahiungstage , frühestens aber vom 31. Rrärz o .
itis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

2.  pssizeiäMMMN.
Die P o si « n ft a l i e n nehmen nur Zeichnungen aus die

5% R c i ch sän ' l eih e entgegen. Auf dies  e Zeichnungen
ka n n die Vollzahlung am 31. März , sie ums; aber spätestens
am 27. April geleistet werden. Aus bis zum «ii . März ge¬
leistete Vollzahlungen werden Zinsen für 90 Tage , aus alle

; anderen Vallzahlimgen bis zum 27. April , auch wenn sie
^ vor diesem Tuge  g e l c i st e t w e r d e n , Zinsen für

63. Tage vergütet.
S . Ämiaufch.

Den Zeichnern neuer 4M7- Schatzanweisungen ist es ge¬
stattet, banebon  Schuldverschreibungen und Schatzan-
weisungen der früheren Kriegsanleihen in neue 4M7>Schatz¬
anweisungen umzutauschen, jedoch kann jeder Zeichner
höchstens doppelt so viel alte Anleihen (nach dem Nennwert)
zum Umtausch anmelden, wie er neue Cchatzanweisungen ge-
zeschnet hat . Die Umtauschanträge sind innerhalb der Zcich-
nungsfrist bei derjenigen Zcichnungs- oder Vermiitlung .'-
stelle, bei der die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind,
zu stellen. Die alten Stücke sind bis zum 24. Mai 1917 bei
der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher der Um-
tauschftücke erhalten zunächst Zwischenscheine zu den neuen
Schntzanweistingen.

Die 57° Schuldverschreibungen aller vorangegckngenen
Kriegsanleihen iverden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz-
anweisungen umgetauscht. Die Einlieferer von 57 Scha!;.m-
weisüügen der ersten Kriegsanleihe erhalten eine BcrgüUmg
von M. 1.50, die Einlieferer von 57 Schatzanweisüngeii der
zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung von M . 0,50 für je 100
Mark Nennwert . Die Einlieserer von 41-7- Schatzan-
meisungen der vierten «nd fünften Kriegsanleihe l,aben M.
Z,— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar 'Juli -Ziiiscn ausgestatteten Stücke find
mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 1918 fällig sind, die mit
AprU/Oktober-Jinsen nusgestatteten Stücke mit Zinsscheinen,
die am 1. Oktober 1917 fällig sind, einzureichen. Der Um¬
tausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1917, so daß die Ein-
lieferer von April/Oktober-Stücken auf ihre alten Anleihen
Stückzinsen für 7 Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungon zum Umtausch verwendet
werden , so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuld¬
verschreibungen an die Reichsschuldenverwaltung (Berlin
SW 68. Oranicnstraße 92.94) zu richten. Der Antrag muß
einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten und
spätestens bis zum 20. April d. I . bei der Reichsschuldeirvcr-
waltung eingbhen. Daraufhin werden Schuldverschreibungen,
die nur für den Umtausch in Neichsschatzanweisungengeeignet
sind, ohne Z'msscheinbogen ausgercicht. Für die Ausreichung
werden Gebühren nicht, erhoben. Eine Zeichnungssperre
steht dem Umtausch nicht entgegen. Die Schrlldverschrei-
bungen find bis zum 24. Mai 1917 bei den in Absatz 1 ge-
uaniiten Zeichmmgs- oder Vermittlungsstellen einzureichen.

cm * S nnn dem Kontor der Reichshauptbv.uk für Weripapirre in Veriin nach Maßgabe
" Die zugeteilten Stücke sänitlicher KrlSgsanlexh«̂ wn d̂en "o ^ ober Î 9i 9̂ vollständch kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung

seiner für die^Niederlegung g-wn ^ n ^ 0^ . _? 3„rudnel »ni« i. Die von dem Köntor für Wertpapiere au-geserngten Depotscheine
werden von den Dnrlehnskassen wie die Wertpapicic selbst belieher,

' » . im Mürz 1917. Michsbakk-Direktorium.
Havenftein. * ör 'innn,



werden vom Einzahlungstage ab auf den eingezahlien Anleihebe-
trag dis zum 1. Juli 1917 ö Prozent oder 4A  Prozent Stückzinfenirag ots zum i.  ouu i o Prozent ooer *A  Prozent Stückzinfen
r-srgLLet. Bei Zahlungen , die nach dem 1. Juli stattfinden , gcht
die Berechnung der Stückzinfen zu Lasten dos Einzahlers . Wie
irr früheren Fällen find auch diesmal zur Erleichterung für die
/reich ne r vier  P f l i ch t z a h l u n g s t e r m i n e festgesetzt für
TEzahlungen , deren erster der 27 . April und deren letzter der 18.
Mi ist. Solche Zeichner , di« indes , schon früher in den Genuß der
-ohen Zinsen gelangen wollen , tonnen oorn 31. März ab Voll-
oder . Teilzahlungen leisten , wobei der Vorbehalt gemacht ist, daß
Üsilzahlungen nur in runden durch hundert teilbaren BtNrogen
)ts Nennwertes zulästig sind.

Zeichnungs - und Vennittelungsstellm find dieselben wie bei
dm oorangcgangenen Kriegsanleihen . Die Postanstalten
ichmcit wieder nur Zeichnungen auf die funsprozentigen Schuld-
arsch reib ungen an . mrü die dort zur Amnolduug kommenden Be°
rage Müssen bis zum 27. April voll bezahlt werden . Erfolgt die
Sollzählung bei bex  Post am 31. März , so werden 90 Tage Zinsen
gleich VA  Prozent vergütet , erfolgt die Einzahlung in der Zeit vom
l . bis 37 . Aprth jo umfaßt die Zinfenvergütuug einheittich 63 Tage
md beläuft sich auf 7h,  Prozent . Dementspreche,rd sind die Netto-
stichrmngspreisc flir Anmeldungen bei der Post 96 % oder 971/a
Prozent . .

Neu gegenüber den Zeichnungsbedingungen für die früheren
Kriegsanleihen ist die Bestimmung , daß den Zeichnern der vier-
einhaibprozenttgen mit 1.10 bis 120 Prozertt auslosbaren Reichs-
fchatzanweifmrgsn das Recht eingeräumt ist, Schuldverschreibungen
lind Schatzanwcisungen der früheren Kriegsanleihen in neue vier-
«nnhalbprozentige mit 110 bis 120 Prozent auslosbare Schatzan --
wcistlngen umzutauschen . Damit , wird der Zweck verfolgt , den "Be¬
sitzern älterer Anleihen , die diese in die neuen Schatzanweisungen
mnwandeln möchten , die Notwendigkeit des Verkaufs zu ersparen.
Dieses Recht ist jedoch begrenzt : Jeder Zeichner kann nämlich
höchstens doppelt so viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) Um¬
tauschen , wie er neue Schatzanwcisungen gezeichnet hat . Wer also
beispielsweise 6000 Mark neue Schatzanweijungen gezeichnet hat,
gewinnt den Anspruch aus weitere 10 000 Mark neue Schatzan-
rveisüngen gegen Auslieferung eines gleichen Betrages Schuldver¬
schreibungen oder Schatzanweisungen der früheren Kriegsanleihen.
Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1917 : demgemäß
find die mit Januar -Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zins-grktnen fällig am2.Januar 1918 einzureichcn, die mit April-

ktober -Zinfen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen fällig am
1. Oktober 1917. Die Einliefercr von April —Oktober -Stücken er¬
balten jedoch auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für ein Viertel¬
jahr ' vergütet.

Wer sich .über irgend eine weitere Frage unterrichten will,
wird alles Wissenswerte aus der demnächst erscheinenden Zeich-
mmgsaüsforderung ersehen ' können , im übrigen bei allen Zeich-
mrngssteflen und Zcichnungsvermittlungssteilen jede Auskunft er¬
hallen.

Aus Stadt , KreisuUmgebung.
Niedrich.

Zeichnei die sechste Kriegsanleihe.
Die Kriegsopfer für alle Völker abzukürzen , hat Kaiserliche

Großmut angeregt.
Nun die Friedenshand verschmäht ift , sei das deutsche ' Volk aus-

gcrusen , den verblendeten Feinden mit neuem Kraftbeweis zu offen¬
baren, , daß deutsche Wirrschaftsstärke , deutscher Opferwille unzer¬
brechlich sind und bleiben.

. Deutschlands heldenhafte Söhne und Waffenbrüder halten un¬
erschütterlich die Wacht . An ihrer Tapferkeit wird der srevelbafte
Veniichtungswille unserer Feinde zerschellen . Deren Haffen auf ein
Müdewerden daheim aber muß jetzt , durch die neue Kriegsanleihe
vernichtet werben.

Gründe. FZt und ' sicher ruhcn unsere Kriegsanleihen auf dem ehernen
tn.de des d̂eutschen Bolksvcrmögens und Einkommens , auf der

deutschen . Wirtschgfts - und Gestaltungskraft , dem deutschen Fleiß,
dem Geist von Heer , Flotte und Heimat , nicht zuletzt auf der von
unseren Truppen erkämpften Kriegslage.

"Was  bas deutsche, Boikibisher in kraftbewuhter Darbietung der
Kriegsgelder vollbrachte , war ' er«« Großtat von weug -e. - ' '
strahlender Höh «.

Und wieder wird einträchtig und wetteifernd Stadt und Land,
Arm und Reich , Groß und Klein Geld zu Geld und damit Kraft zu
Kraft fügen — zum neuen wuchtigen Schlag.

Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draußen,
aller Geldgewalt in, Innern.

Machtvoll und hoffnungsfroh der Entscheidung entgegen!

. . ' v Band -' des Kr i eg sh i lfs verdi e n st kreuze  s . Zu
een . Auszeichnungen , deren - Band im zweiten Knopfloch getragen
werden darf , gehört nach .einer .neuen Befttmmung nunmehr auch
das ' Band des Aerdienstkreuzes für Äriegshilfe.

Vo rsicht bei Papiergeld!  Bor einem neuen ' Kniff,
der -letst wiederholt mit Papiergeld in der Weise versucht worden ist,
daß . Sckieine in der Mitte durchschnitten und dann die Hälfte für
sich wieder zirsammenaekaüet in den Ladengeschäften zur Zahlung
hsttgelegt ^wurden , seien besonders Geschäftsleute gewarntt Nimmt
dsr 'Verkäufer den Schein an sich, ohne ihn auseiruinÄsrzüfaüsn , so
rft  sr goprellt. Es ernpffehll sich daher, jeden zur Zahlung ge¬
gebenen (Seldjcheln vor der Annahme zu entfaltsn.

* Während che nach den Weisungen des Kriegsausschusies fiir
pflanzliche und ^ tterische Oele und Fette hergeftsllte Seife (soge-

" t — 50 Gr . K. Ä.
Pfennig — wer-

. .. . .. , befindliche Seifen zum Teil ganz
außerordentlich hohe Preise gefordert . Diese Preise sind durch die
Erzeugungskosten der Ware , die fast allgemein vor dem Juli 1916
hergestellt wurde , in keiner Weise .gerechtfertigte Der Handel muß
aufs dringendste davor ' gewarnt werden , weiterhin für höchstpreis-
fretc Seifen unangemessene Preise zu verlangen . Abgesehen davon,
daß er sich der Gefahr einer Bestrafung , wegen -Kritzgswmher aus-
fttzt , wircher , wenn die Warnung fruchtlos bleibt , damit zu reck,neu
hoben , daß das .Interesse der Verbraucher zwangsweise durch Fest-
wtzung von mäßigen Höchstpreisen für alle Seifen gewahrt wird.

2 ' PPfcnnigmünze  n . Mit der van der Reichssina, ^ -
Verwaltung in .Aussicht genommenen Prägung einer 2%  Pfennig-
mütijc , womit allerdings erst nach Abschluß der Ausprägung von
Eisen - und Aiuminiummünzen vorgeqangen werden kann , wird
einen , immer -fühlbarer gewordenen Bedürfnis abgeholfen werden.
Die Schaffung eines .2A  Pfennigstückes ift vollends unabweisbar
geworden , nachdem in, vorigen Jahre . Briefmarken zum Preise von
2A:  und 7 'A Pfennig zur Einführung gelangt sind. Dies hat zu
einer Erschwerung -des Zahlungsverkehrs an den Postschaltern ge-
iührt , da es tatsächlich unmöglich ist, eine einzelne 2 y,  ober TA
w;s.,„ .. :~ „.. . . . --- -- - Durch die Ausprägung einer 2%  Pfg.Pfennigmarke zu kaufen.
Münze wird diesen, Notstand abgeholfen werden . Des weiteren
dürfte vielleicht in Erwägung zu ziehen sein , ob cs nicht

Voraussicht,nach später sich gestalten wird,,sehr erheblich erleichtert
werben .. ,

' ^ K r i c g s g r ä h e r . Die Frage nach der würdigen . Ehrung
der .Gräber der vielen im 'Kampfe für Thron und Vaterland ge¬
fallene ',, Helden bewegt in Wort -und Bild je länger je mehr aller
Ged'ankeN/und Herzen im Heer und Volk draußen und daheim.
Auch die Heeresverwaltung ist um Beantwortung dieser .Frage im
Verein - Nut den heimatlichen Behörden und mit berufenen Künst¬
lern ugd Fachmännern , seit langem bemüht -gewesen . Das -Ergeb¬
nis hiekogn ist i» grundlegenden Erlassen , in Leitsätzen und in
vorbüdlichen Formen fiir Friedhofsanlagen zum Ausdruck ge¬
kommen , auch den lettciiden Stetten im Heere zugänglich gemacht
worden . Cs ist Mein Wille , daß diese in Wort und Bild gegebenen
Grundlagen überall auch Zn die Tat umgesetzt werden . Indem sie

' ' äse tunfür Krlegeegröber und Soidatenfriedhöse tunlichst Anlehnung .au
die Narur , schlicht soldatisch« Einfachheit — bei möglichster Erhal-
rung des von treuen Kamerodenhänden Geschaffenen — , gleiche
Ärabzeichcn für alle aus einem Friedhof , Vermeidung aufdring¬

lichen Prunks und Aufschub großer Denkmalattlagen verlangen,
entsprechen sie, deß bin Ich gewiß , sowohl dem Geiste derer , die
in, Kampf ihr Leben gelassen haben , wie auch dem gesunden Emp¬
finden der überlebenden Kameraden , Ich bestimme daher , daß

den Etappeninspekttonen und bei den Generalgouvernements
der besetzten Gebiete im Benehmen mit einer staatlichen Bera¬
tungsstelle ein ständiger Beirat von anerkannten , im Heeresdienste
stehenden Künstlern und Gartenarchitekten berufen ivird , der bei
allen allgemeinen und bei wichtigen Einzelfragen in Bezug auf
die Gestattung der Kriegergräber und Kriegerfriedhvfc zu Rate
zu ziehen ist. Zu diesem Beirat sind auch Vertreter der Feldgcist-
lichkeit heranzuziehen . Großes Hauptquartier , den 28. Februar
1917 . Wilhelm , u. Giern.

* Sammlung und Vcrwcndungalter Konser¬
ven bu  ch s e » . Unter den Sparmetallcn hat besonders Zinn für
die Zwecke der Landesverteidigung und auch der Bolksernährung
eine immer wachsende Bedeutung gewonnen . Neben der Verwen¬
dung für Heeresaufträge wird Zinn in großem Umfange zur Her¬
stellung von Weißblech für Konservendosen benötigt . Das in alten
unbrauchbaren Konservendosen enthaltene Zinn kann auf chemi¬
schem Wege zurückgewonncu und so den Zwecken der Allgemeinheit
wieder dienstbar gemacht werden . Deshalb soll die bisher schon
bestehende Organisation zur Sammlung von alten Weißblechdosen
weiter ausgebaut werden , um das in diesem Material enthallene
Zinn möglichst restlos wieder zu erfassen . Schon jetzt aber hat
jeder die vaterländische Pflicht , die in seinem Betriebe , Haushalt
ufw . geteerten alten Konservendosen aus Weißblech sorgfältig zu
sammeln und zu späterer Ablieferung aufzubcwahren . Gründliches
Reinigen und Trocknen der Büchsen ist nötig , weil sonst ' das wert¬
volle Zinnmatcrial verloren geht . .' Für die abgelieferten Mengen
wird eine angemessene Entschädigung in Aussicht gestellt.

wc Wiesbaden . Während der Nacht des 19. September v. Js.
wurde in Biebrich ein Schwein in der Art gestohlen , daß Jemand
aus einem Nachbargrundstück eine Mauer überstieg , mit einem
Zwei -Psund -Gewichtstein das Schwei, ', betäubte , es dann abfchlach-
tete und zuguterletzt durch Ansetzen einer Leiter über eine Mauer
schaffte. In derselben Zeit brachte Feth eines frühen Morgens
ein Schwein in der Schwere des hier in Frage kommenden mit
nach Hause , von dem er später einem Bekannten , gegenüber ver¬
sicherte . daß es das in Biebrich abhanden gekommene gewesen sei.
Trotz seines Lcugnens wurde er dieses schweren Diebstahls für
überführt angesehen und zusätzlich zu den 4 Jahren Zuchthaus , die
er noch zu verbüßen hat , zu 6 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Wiesbaden . General der Infanterie von Schenck, bekanntlich
ein Bruder des Wiesbadener Polizeipräsidenten , hat die Billa
Biebricher Straße 6 für mehrere Jahre gemietet und wird Mitte
April seinen Wohnsitz von Frankfurt a . M . nach Wiesbaden ver¬
legen.

Wall au . „Die wirtschaftliche ui , b finanzielle
R ü st u n g D e u t s ch l a wb s " war -das Thema , über das Lehrer
Jung aus Delkenheim anr Sonntag abend hier einen durch Licht¬
bilder unterstützten Vortrag hielt . Aehnliche Borträge sollen dem¬
nächst in fast allen Gemeinden des Landkreises Wiesbaden abgehal-
ten werden zwecks Aufklärung über alle einschlägigen Fragen unse¬
rer Aolkswirtschast im gegenwärtigen Weltkriege . Und wahrlich,
daß solche Besprechungen notwendig sind , bewies der große Erfolg,
der hier durch Wort und Bild erzielt wurde . Lehrer Jung behan¬
delte zunächst Deutschlands Wirtschaftskräfte , dann seine ' Finanz¬
kraft und endlich insbesondere die Einrichkungcn unserer Reichs¬
bank im Kriege . Der Lügenfeldzug unserer Feinde richtet sich be-
kamitlich nicht nur gegen Deutschlands militärische Stärke , er hat
auch den Zweck, den Glauben zu erschüttern an Deutschlands
Fähigkeit , im gigantischsten der Kriege , den die Welt je gesehen hat.
wirtschaftlich und finanziell durchzuhalten . Englands Geld sollte
Deutschland auf die .Knie zwingen , aber heute steht trotz des zwei-
einhalbjährigen Krieges Deutschlands Kraft unerschüttert da . In
fünf Kriegsanleihen hat das deutsche Volk freudig und aus eigener
Kraft über 47  Milliarden Mark dem Vatcrlande dargebracht , und
wenn der Ruf ertönt , wird es zur Hergabe neuer Mittel wieder
willig berett sein . Wie sieht es aber bei den Feinden aus ? Das
auf seine Machimittel so stolze England sieht sich bereits genötigt,
Zwang - Maßregeln zur Finanzierung des Krieges in Erwägung zu
ziehen , ein Gedanke , den das sei zur Zerstreuung der unsinnigen
Gerüchte , die hier und da im Umlauf sind, nachdrücklich betont —
Derrtschland in , Bewußtsein der Opferfreudigkeit seines Volkes
wett von sich weisen kann . Redner führte nun eine Menge von
Zahlen ins Feld , um das Nationalvermögen Deutschlands , seine
Bodenfläche und Ernte , die Größe seiner Industrie , des Handels
und Verkehrs gegenüber feindlichen Ländern darzustellen . Nach¬
dem Redner sich noch über den Geldoerkehr , Gdldsmnmlung und
Stärkung der Reichsbmrk ausgesprochen , führte er zuletzt die zahl¬
reichen Zuhörer in den Betrieb der Reichsbank selbst ein . Man
erhielt dad '.rrch, unterstützt durch die Lichtbilder , einen Begriff von
der riesigen Arbeit , die Tag für Tag in Deutschlands Geldzentrale
geleistet werden muß , damit ,der tm Kriege ungeheuer gewachsene
^cdars des Verkehrs an Zahlungsmitteln befriedigt werde . Am
meisten fesselten wohl die Einblicke in den sonst Fremden nicht zu-

. ch ' - —
ren Eise:

che
Durch die Lichtbilder würde der Bortrag beson-

ganglichch , Haupttresor der Reichsbank , wo neben Silber -, Nickel-,
K,tz>fer - und dem neuen Eisengeld die Milliarden Goldmünzen und

einer gezeigt wurde — übersichtlichGoldbarren — von denen aui
geordnet lagern
ders faßlich und überzeugend und wir können unserer Kreisbe-
hörds nur dankbar sein, daß sie durch die Erwerbung des guten
Lichtbildervortrages dem Lehrerverein und sonsttgen Körperschaf¬
ten die Veranstaltung solcher Dolksmrterhaltungs - und BelehrungL-
abends ermöglichte . Im Laufe dieser Woche finden derarttge Un-
isrhartungsabende noch in Massenheim, ' Dett 'enheim , Nordenstadt,
Igstadt und Breckenheim statt , andere Orte werden folgen.

LrmZenfchwMach . Der Landrat des Untertaunuskreises gibt
bekannt : „Die Verbraucher dürfen von ihren Kartoffeln % Pfund
täglich für dis Zeit vom 1. März bis 20 . Juli verorauchen . Ich
kann nur dringend roten , den Verbrauch noch weiter einzuschrän¬
ken, damit der Borrat länger reicht . Es sind schon jetzt ganze Ge¬
genden zeitweise ohne Kartoffeln , und es ist daher nicht ausge-
fchlosten, daß auch die hiesige Bevölkerung vom 20. Juli an ohne

re d 'Kartoffeln ist. Es spare daher jeder , daß er nicht in Not gerate
und strecke seine Kartoffeln durch Kohlrüben . Bei den jetzigen Ber-
hälinissen ist Zede Nachlieferung ausgeschloffen ."

Höchst. Beim Abladen von eisernen Schienen wurde am
Mittwoch in den Farbwerken ein junger Arbeiter aus Sulzbach
durch eine abstürzende Schiene derart an den Kopf getroffen , daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Frankfurt . In seiner Wohming Liebsrauenberg 26 wurden
Freitag vormittag der 18jährige Schneidermeister August Heidcl-
mann und sein einziges lljähriges Töchterchen Elfriede im Schlaf¬
zimmer vor den Betten liegend tot aufgefundem Die Feststellun¬
gen ergaben , daß Heidelmann vermutlich am Donnertag abend
oder wahrend der darauffolgenden Nacht den Gashahnen geöffnet

und ' auf diese Weise eine Vergiftung durch Leuchtgas herbeigesH^
hatte . Der Gram über den Tod seiner Frau soll den verzweifele
ten Mann zu dem Entschluß , mit seinem Töchterchen aus denk
Leben zu sckzeiden, gebracht haben.

'Mast « . Woher kömmt die mckngelhaste Zufuhr von Kartost
fein in den Städten ? Der gegenwärttge enrpsindliche Mangel an
Spcisekartosfeln ist keineswegs , wie viele annnehmen , durch die
. . . . . neÖKartoffelknappheit allein verschuldet , vielmehr ist die mangelhafte
Zufuhr ganz wesentlich auch durch die Tatsache begründet , daß die
in großer Menge im freien Felde in sog. Mieten untergebrachte !,
Kartoffeln zur Zeit nur ganz schwer aus den Markt und in den
Handel zu bringen sind . Infolge des ungewöhnlich strengen Frostes
ist der Boden bis zu 80— 100 Zentimeter lief zu einem einzigen
festen Klotz zusaimiiengefrorcn . Bei dem letzten Tauwetter tonte
die obere Erdschicht höchstens handtief auf . Die darunter liegende
steinhart zufammengeftorene Erde ist nur sehr schwer auszuhauen,
jo daß die Kartoffelmieten säst noch ausschließlich geschlossen sind,
während sie sonst um diese Zeit meist schon entleert waren . Mü
Eintritt der männeren Witterung ist, wie namentlich von den
Landwirten des Rieds versichert wird , noch mit der Llnftihr ganz
erheblicher Kartosselvorrüte zu rechnen.

Mainz . Die Mainzer Frühjahrsmesse „ ahm gestern bei
einem geradezu ungeheueren Andrang ihren Anfang . Alte Mainzes
Bürger und Polizcibeamte erklären , daß sie sich kaum eine Messe
aus früheren Jahren erinnern , die einen solch gewalttgen Besuch
und einen solchen Geldumsatz «ufwies , wie der heutige Eröffnungs¬
tag der 6. Mainzer „Kriegsmesse " . Nicht , als ob das alte Vertanjs-
gcjchäst der früheren Jahre wiedergekehrt wäre , wo in langen
Gassen Bude an Bude der verschiedenen Handwerkszweige sich
reihte , und all die tausenderlei Bedarfsgegenstände des alltägliche»
Lebens von ehrbaren Handwerksmeistern feil geboten wurden , nein,
von der Messe als großem Handelsmarkt für das Handwerk und
den Kaufmannsstand ist kaum noch eine Spur übrig geblieben , und
gerade die diesjährige Mainzer Ostermeffe weist noch weniger eigent¬
liche Verkaufsbuden auf als ihre letzffährigcn Vorgängerinnen . Der
Geschirrniarkt namcittlich weist sehr große Lücken in den sonst aus¬
verkauften Plätzen auf . Um so stärker sind diesmal wieder die vielen
Schaubuden und Kabinetts mit allerlei Sehenswürdigkeiten und
„Ueberraschungen ", die Karussells , Schießbuden , Kinos , Panoramas
ufw . vertreten . Zwischen diesen Buden schoben und stießen sich
nachmittags stundenlang Tausende von Sckianlustigen , und alle Bu¬
den waren ohne Ausnahme stets zun , Erdrücken voll besetzt. Na¬
mentlich das Militär stellte eine sehr große Zahl von Meßbesuchern.
Ein richtiges „Kriegsbild " war vor den Konditoreien zu sehen . Wie
man es vor den Verkanfsläden in der Stadt in der jetzigen Äriegs-
zeit allgemein gewohnt ist, so standen wier die Leute in langen
Reihen vor den Buden , die wegen des ungeheuren Andranges ge¬
schlossen werden mußten . Die ganze Konditorhorrlichkeit beschränkt«
sich allerdings auf die bekannten Zuckerstangen , die in Tüten zu
1 Mark reißenden Absatz .fanden . Viele Geschäfte hatten vor der
Zeit ausverkauft.

Mainz . Die Stadt und die Handelskammer Mainz bewillig¬
ten gemeinsam M 000 Mark für die Vorarbeiten zum Rhrin -Muin-
Donau -Kanal.

Neueste Nachnchien.

Der Montag'Trrgesberichk.
Wb Amtlich . Großes Hauptquartier . 12. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kehr klare Sichk halle an vielen Stellen der Frsnt

gesteigerte Tätigkeit der Kernwaffen und Alieger zur
Kolge.

Besonders stark war das Feuer im Ancregetziet
zwischen Bucquoy und Le Trausloy, lebhafter in man-
chen Abschnitten längs der Aisne und ln der Cham¬
pagne. Südlich von Ripont griffen die Franzosen heute
morgen Teile unserer Kkelinngen an; sie wurden abge-

Durch Lustongrifte unserer Alieger verloren die
Gegner iß Alugzeuge und 2 Aesselhallons, durch Ab-
wehrseuer 1 Alugzeug.

Oeftlicher KrieDsschauplah.
Bei Vielfach reger Artillerie- und Sorseldtätigteit

keine größeren Kampfhandlungen.
MazedonischeAronk.

Awisä̂ n Ochrida- und Prefpa-See haben sich kleine
Gefechte vor unseren Linien abgespielt.

Der Erste Generalquarkiermeisker : Ludenborsf.

Weinflaschen
S

G a % Liter , braune 10 Pkg .. grüne 8 H ?g ., ferner ge - K
K brauchte Weinkorke » (kurze 2 Psg „ lange 4 Pfg . pro St{Wtiick)ru kaufen gesucht. Abvabme Miitwochsu.Gams-0taqs nachmittags von 1- 4Uhr , [77& Martin Pistor . f

Statt befonderer Anzeige.

ßadi 6oUcs uncrforfcblicbcni Ratfcbluß entschlief beule Sonntag vorm.
11 übr in fßainj-Kaftel infolge eines kurzen, aber schweren Krankenlagers
unser beistgeiiedtes und herzigstes Cöcbtercbcn

Katholisches
Mädchen

siirbesiereö Hand uack Oppen-
heim gejuckt. 72«

Näheres Filjal -Er,vedition-

Msriecken
in Aller von S l/t  Jahren.

Um stilles Beileid bitlcn
die tieftrauernd Pjint«rbliebencn:

famil « Oskar Kotcborreck,

fantUie : Philipp Günther Mvae.

bjoebbeim a . ffi ., fßainj -Kal 'tel , den l l . fflärj 1917.
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Die Btirdiguiig findet .in Sülle statt.

ms i

Für 15 . März od . 1 . Avril
ein faubcred ViD

Mädchen
für meinen HauSbalt aciuckt-

Fra « Ga . Hummel,
Hockheim « . M.

U 8 « MR  feeipateis!
eii  verloben , üea  Sie sich ab.

ÄuSk bejchttibervllb BdSnir-
Weltanskuystei. u. Detek-
HVfQmt : fBMiu  W . S5

Berlin,  12 . März.
Unter Vorbehalt wird in verschiedenen Blättern mitgeteilt,

daß viele Deutsche  aus den Vereinigten Staaten sich aus
mexikanisches Gebiet  begeben haben.

Ueber die P l e g e des Deutschenhasses  in England
heißt es in der „llkorddeuffchen Allgemeinen Zeitung " : Der wider¬
wärtige gemeine Ton , mit dem einige der angejehensten eng-
lischen Blätter unaufhörlich den Haß gegen Deutschland schüren,
erstaunt inuner wieder . Den neuesten Anlaß fiir einen Erguß
von Schmähungen , die in heuchlerischer Weise mit Bibelsprüchen
untermischt sind, gab für ein Blatt das bekannte Wort des deutschen
Vorschlages an Mexiko fiir den Fall eines Krieges mit den Ber¬
einigten Etaaten . Es heißt darin , Deutschland habe überall Ver¬
schwörungen angezettelt . Man nehme selbst an , daß es die Er¬
mordung des Erzherzog von Oesterreich veranlaßte , um den Krieg
zu beginnen . Das neue Volk der Verführer mir ihrem Sarü,oriil
würde die Völker zu Sklaven machen und die Welt noch feine -U
Belieben aufteiien . Die Holländer , Schweizer und Dünen möchten
sich hüten . Für die übrige Well ergebe sich der zwingende Schluß:
Mit Deuffckstand darf nicht Frieden geschlossen werden , ehe es
nicht völlig besiegt am Boden liegt.
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